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.- Staatskirchenthum.
«

«

Wiedie Zeitungen berichten,fängtman gegenwärtig

'

der katholischenParteien zu blicken«Allein das Bünd-

niß, das die Reaktion mit den katholischenMächten
eingegangen, hat den katholischenBestrebungen ein
starkes Uebergewicht gegeben, und es dürfteschwerhal- ,

ten, sich vondieser Macht loszumachen, so unbequem
sie Mich gefühltWird-,

"

Ueberhaupst wird es der, protestantischen Qrthodoxie
ausßerordentlichhfchweygegen die katholischeanzukämpfen.
Die protestantischeOrthodorie verdammt die Vernunft
und erhebt die Autorität des Glaubens über Alles.

Sie verwirft die-vernünftige Prüfung Der Dinge inN

Glaubenssachen und stellt die Vernunftals verbrecheriå
sche Empörung dar, welche der FeMd Pes NOTICE--
schlechts«erfunden haben soll, um ein Fallstrrck der

Seelen zu werden«- . Sie verdammt dgs ISHEUVTSBGrau-«.
«

bensbewußtseinder Gemeinde und will dies der Auw-

rität des Glaubens der Reformatoren UnterworfenW1f-
sen. Sie wagt es nicht mehr, sich«auf die Schxlstekbst
III-berufen, denn über den Sinn der SchklfkkVUUM

TM erhoben werden, sondern fie spricht die Bekennt-

nißschkkkedheilig, welche im Grunde genommen doch
mcshtsYVMWWDals eine Auslegung des Schriftsitmess
Sie wirft die Difstdfenteuweit fort aus ihrem Gebiet
Und—nennt, sie.AMüÜMgeder Kirche;
selber gestehe-nedaß .Veks-kaVtesiæntismusnur aus Dif-
sidenten entsprungen ist. — -

«

.—

Hierdurch aber untergräbt-.die«pk9testanzzfcheDich-os-z

dorie ihren Standpunkt gegenüber-denkathdlis en Käm-

pfern. Mit Recht sagen dieseTjVerwkaEthrkhdieVer-

nunft,«nun so sclgtUUsdoch- Ob nicht Luther selber nur

»wir feiner Vernunft gegen die katholischeKirche auftrckte

Organ fäp Jedermann aus Terms

ag:«den23.HA·prilsp
«

.

,

"

.

f

abersie muß sich«

und Festtagen-.l Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pfi Ins-statt km Petiszile 2 SIE-
Wclchedie UrwckhleriZeitung früh Morgens pünktlich zü erhalten wünschen,zahlen wöchentlichZ Pf.

zunächstbelegenetk-Postämter,im Jnlande an die bekannten Spediteure der des Postdebits
verlnsttgen Zeitungenzu wenden- -

«

III-HEL.

Haltet JhrT die Autorität des-Glaubens
·

fest,"warum- stellt
.Jhr Euch auf Seiten der Reformator-im die sichjhkek
Zeit von der Autorität des Glaubens losgesagt haben?·
—— Wollt Jhr Euch auf die Schrift stützen,warum ver-

dammt Jhr diejenigen, die über die Schrift mit Euch
streiten? Glaubt Jhr aber, daß die Schrift nicht ver-

standen werden soll nach vernunftgemäßerAuslegung,
sondern nach authentischerErklärung,warum haltet Ihr

Schrift durch die Päpste verworfen hat? Schreiet Jhr
Zesterüber die Zersplitterer der Kirche, warum lobt Jhk
die Reformatoren, die die ZersplitterungderKirche ge-
schaffenhaben? ——»Erh8betJhr Euch«zu Piipsten und

fordert Jhr Gehorsam und Unterwerfung unter Euere
Auffassung-Euere quubensanstchhEuer Bekenn·tniß,wie
könnt Ihr-widerspenstig sein gegen den Papst, der die

ganze Kirche repräsentirt, die gesammte Christenheit ei-

nigt und die Autorität-fast zweier Jahrtausende für sich
hat? —

«
«

»

,

Man sieht,.d'er Katholizismus ist ein Bundesgenosse,
der sich nicht willkürlichbrauchenläßt »Die Reaktion,
die sich,diesemBundesgenossen m die Arme geworfen,
täuschtsich gläwaltigwenn sie glalkbt-daßder Katholi-
zismus ein gewöhnlichesStaatsklrchenthuub ist. Der
Katholizismusfordert-konsequentUnterwerfungdes Staa-
tes und seiner Autorität, und Ist«durchaus nicht geneigt
die Rolle zu übernehmen,wie die«·Staatskirchen-Ortho-
dorie, welche sichdem fufstklchenWillenunterwirft.s Der

Katholizismus sendet Mlssspnen aUS für den unbeding-
testen blinden Glaubst-, aber er denkt nicht daran, sichder

Staatsvernunft zU UkterwerfeniEr, predigt wohl Ge-

horsam gegen den Fukstekh»aberer fordert auch voni
FürstenGehorsam gegen die Kirche. Er verwirft die
Neuerungen- aber er fährt fort auch den Brote-stauns-x

mus als eine Neuerung zu betrachten. Er ist orthodor,
H querier sieht in der protestantischenOrthodorie nichts

Jahrganng -

an Luther fest, der die authentische Auslegung der
,

-
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X

als ein Fürstendienerthum.
«

—
,

.
sDarum sehen wir auch das eintreffen,was wir stfts

vorausgesehen. Die protestantische Orthodorie wird

bange vor dieser Genossenschaft2,Eserhebensich Ve-4
"s0rgnissegegen die Jesuitenmissionen, die da Ernst-mita-v

. chen mit der Seelenunteriversungunter das süße Joch
,der katholischenKirche und es wird den Herren vom

Staatskirchenthuni,ganz unheimlich vor dieser Macht,
die die Kirche über »denStaat stellt.

—

’ «

. WiesiEh von selbst versteht, weiß dasprotestantische
Staatskirchenthum nichts dagegen zu,beginnen, als den

Staat selber für sich aufzurufenund man hört von An-«

trägen, die derj Regierung gestellt sind, den Jesuiten-
missionen Einhalt zuxgebietenp

«

i

DerStaat jedoch hat sich
Bundesgenossenschasteingelassen.

vorläufigzu weit in die

Er kann mindestens
X

für jetzt noch nicht das Bündniß auflösen,sund er ver-
«

spricht sich von den Dienern des Staatskirchenthums,
daß sie auf eigne Hand auch Propaganda machen und

ihre Kraft versuchenmögen, um dem Gegner die Spitze
zubieten.· . spl»

" «
s

.

Daß dies nicht gelingen wird, wissen wir zu gut.
Der orthodore Proteftantismus hat nur eine Waffe ge-

gen den Geist des Mittelalters, der den «Katholizismus
durchweht»undträgt-. DieseWaffe ist ebendie Vernunft
gegen die Autorität , Die Vernunft aber will und darf
»er"n-ichtausrufen; und so»st»ehter hilflos da zwischen
zwei Feuern.

,Geist der neuern Zeit, und in« sich»den eignen Zwie-
spalt, hier den Glauben durch den-Geist und dort den-

Geist durch den Glauben bekämpfenszumü en.
«

Daher kommt es, daß die Jesuiten in»
solgreich»wirken.

"

Jn Frankenstein,Neiße und thau

haben sie glänzendeResultate erzielt. Jm letzternOrte

haben sie vorläusigPosto gefaßt,und in Breslau wird .

eine Petition in Umlauf gesetzt, um die Jesuiten durch
den Fürstbischoseinluden zn lassen. Jn einem Dorfe
Osmitz haben die-Herren besonders gegendie gemischten
Ehen gepredigt und wie die Zeitungen««berichten,haben
sie die Kinder solchersEhen» ausgespieenen Unrath

«
«-

genannti" Auch vor dem Spielen der katholischenKin-.

»der mit- protestantischen Kindern wurde eifrig gewarnt,
weil solche Spiele die katholischenKinder ,,ver«unrei-«
n"igen.« L- Man-sieht, die Herren sind eben nicht sehr
zage in ihren Zwecken und es ist wahr,- sie»haben nicht
Ursache, es zu sein.« Die ,,Solidaritätderiikonservativen—

Interessen
« blickt im Ganzen mit Wohlgefallen-aufdie

beliebte Geistesversinsierungund es ist nicht zu zweifeln,
daß ihr Weizen zu«blühen anfing-e, wenn die Versinsie-
rung recht gründlichüberhandnehmen wollte. .

Was nun uns betrifft, so würden lwir «auchszage
werden wegen dieser Erscheinungen, wenn wir nicht
wüßte-n,daß die Dinge in Wahrheit sichganz anders

entwickeln als die .sinstere Berechnung sie ausspintisirt. .

»

Die Menschheit entwickelt sich nach ganz andern Gesetzen
, als»die Reaktion, die jesuitischesoder orthodor-staatstir-
chenthümlichesie ersinnt« Die Menschheit entwickelt sich»
aus dem Leben der Gegenwart und für das Leben der

,

-

Zukunft » DiesHerren der Vergangenheit in beidenGe-,

I «

Amendement welches zum Vortheil der großen

Rechts die Autorität und links die Ver-« -

nunft, »rechts«der Geist der veralteten Zeit, links der«

. begie ts»

chlesiensperk
«

rirt wurde. —

staltungenmachen vergeblicheAnstrengungen. «

Und wenn
sie gar unter einanderein wenig in Hader gerathen;
so ist es sichersür die-Zukunftsehr ersprießlich.

» .

« Berlin- den vfis-s April.
,

«—-« «J«n-der heutigen Sitzung V« 2s Kammer wurde über
fdaöZeitung-steuergesetzverhandelt. Der- Ministerhkäsidmtek-

klärte sich mit den schonmitgetheiltenBeschlüssender Kommis-
sion einverstanden- Bom Abg. PQchHATUMSVIst—ein Amende-
ment eingegangen,welches für die wochenkllchNZIXeinmal er-

scheinendenBlätter feine Steuer von 10 Sgt sur den Jahr-
gang des Cremplars; für die zwei- oder dreimal erscheinenden
20»Sgr. und öfter als dreiuialserscheinetiden»l-· Thlr.s 10 Sgr.

. verlangt; nach demselben Antragsteller soll dle Steuer nur bis
zum Bl. Dez. 1853 erhoben, ihre fernere«rhehungaber im

Wegsder Gesetzgebung(durch neue Zustimmung de1I«Kammern)
festgestelltwerden. fDer Berichtetstatter erklärte sichgegm dieses

Blätter die klei-»
neren zu hoch treffe. Nach dem Schluß »der AllgemeinenDe-
batte wurde«die Sitzung auf morgen vertagt.sp

«

.

«

—- Die Kommission der 2. Kammer zur sBOMhUUgüber -

die Neubildung einer Ersten Kammer hat die von der jetzigen
1. Kammerin Bezug hierauf gefaßtenBeschlüsseverworfen.

—- Jn Bezug auf die Angelegenheit,Berlin zu einem Meß-
platze zti machen,wird dem «.»H.Korr.« geschrieben,»daßunn-

- mehr auch von der Stadt Halle eine Eingabe hineingegangen ,

ist, worin dieVerleihung dieses Rechtes für Halle Rachgesucht
wird. —

«

«

«

"—· Herr Renz hat jetzt hier das Niederlassungsrechterwor-

ben, und-—ist daher mit seiner Familie künftig in Berlin Xorts-
angehörig.«Wenn derselbesich nun auch am Sonnabend mit »

seiner Gesellschaft«i1achLeipzig«undvon dort nach BWYJQo
«

»

«

.

·

«

·

jetzt
«

ab- aslljähnrlkidchr zunächgin dem von ihm gegenwärtigbenutzien Zirkus in dzr Fried-
richsstraße,den er auf mehrereJahre bereits kontraktlicherwor-
ben hat, seine Vorstellungenvom November d. J. an regelmä-
ßig beginnenund 4 bis 5 Monate fortsetzen.

«

-

— Unter den befördertenhöherenOssizieren,welchegegen-
wärtighier sind, um die nach einer BeförderungüblicheAuf-
wartung zu machen, besindet sich auch jener, welchen in dem
hiesigenStraßentampfeam 18. März 1848 ein-eKugel in die
Stirn traf, so daß er bereits zu den Todten gezahkkpspäterabek
in Folge-wieder M sichgegebenen Lebenszelchmglucklich«ope-

— je Versammlungder Vertrauensmännerder Aus euer-

Sterbe-IkindUntethUtzFIUSCFasiem Vtlla Cslollna ist voi:Sei-,
ten der Polizei aufgelostworden. .

'

—- Dem Karl Casar zu Elberfeldist unterm «17«.d. ein

Pay-»F auf eine Mgschmszur Anfertigungbeklebter Puppen
auf fünf Jahrexerihetltword-en. -

—- Dae stvllfcheSommertheaterwird Mitte Mai eröffnet
werden.

-

, .. .
-

v

... Polizeiberichtvom 22. April. Am 20sten, Nachmittage
el der MNZMIIgCNachtwächterS» 65 Jahresaltz durch eigene

Unachtspmkeltbel«dem SchönemannsschenHolzplatze in den Kö-

ui egrabetuSeine Kleider hielten ihn eineuWeile auf der
OberflasheDesWassers;bis ihn zwei Schiffer,V0M«'jetlseitigen
Uka mit-einem andkahn zur Hülfeseiltenz S,10sogen ihn je-
doch —-

wahrscheinlichwar er schon beim HMWstürzenvom

Schlagegetroffenworden —-»leblos.aus dem Wasser. —- Jtl
M Nacht tht 20stenmachte ein Mann im angetrunkenen Zu-

« stande den Versuch,seinem Leben««durch-Ethångetlein Ende zu —

machen.Durch sein lautis Stöhnen und Röchelnerwachte
seine Umgebung, man schnitt ihn les, brachte ihnzu Bette,

«

I



tderselbe außerGefahr«zu feins—Beim

ngzsckzigegenofand man eine PattleYGetvehrtheila
sollenvon einem Maler K» welcherim Jahre 1849’
xicka gegangen ist, dorthin verstecktworden sein. ——— Ein Mann
entleibte sich in einem Fabriklokaledadurch,daß er den soge-
nannten Bär an der PreßmaschIN.E·IUM Höhe,brachte,und
dann auf seinen Kopf niederf»allenlle.ß-Wvdurchdiesergänzlich
zerschmettertward. Daß«et sich

(

«

einem bei der«LeichegefundmmthtelUnzweifelhafthervor-.-
Gdrlitz. Der hiesigeGEMEINan hat sichnun desi-

uitiv aufgelöst. Das JustitutlhatUberaLLwo es seit det
neuen GewerbegefebsebungVon 849 begrundet ist, nur in

geringem’Ma«ßc Als zweckentsprechend»U7ldchensfähiscr-
«

wiesen. Egist zuverwartelbdfißdemBelspiele des Gewerbe-

xashg Nin Görlitz M KUVFUUViele-andere der neu begiündeten
Gewerbevertretungenfolgen werden«

Sondershaulens
würdigeNattireksjhemungbeobach.k8t,1vvrden.Am 14. d. Mis»
Morgens gegen u Uhr, waren drei Arbeiter auf einem Acker

mit dem AusgabenIIIFETVWUJEMSbeschäftigtan sie plötzlich
"

durcheinen heiligen- Wie es jchtetdunterirdischenDonner neben

sicherschrecktwurden«dem cui Bebendes Erdbodens und eine

hoch emporstelgmdhvach sofort wieder verlöschendeFeuersäule
folgte. NachlfbkererDssmkcsichDerBoden und eine drei»Fuß
starke Wassersuulxdwngztwaeinen Fuß hoch hervor Als

kurz nachher:von einein Sachkundigen eine wissenschaftlicher
keksuchungdes ausstromenden salzigen Wassers vorgenommen
wurde- fEWPsich-,daßdasselbe65« Wärme nach Reaumur,- so-
wie Schwestl--Essetksund Kupfertheile enthielt. Der, Wasser-
stkahlist sehr ergieblgderer in jeder Minute etwa 60 preuß.

Quart heraustreibt.
X

»

»

·

.

v

»

. Hamburg. Vom 25. d. an wirdan der Berlin-Ham-
burger Eisenbahn jeden Sonntag von Hamburg ab ein Güter-

zug befördertwerden, der Morgens 535Uhr-abgehen wird-

Bretter-m Die Wahlen haben ani-20. begonnen. Der

Volkrfreund erklärt heute: » Wir wiederholen,daß der größte
Theil der die frühereLinie bildenden Vertreter-»sichdahin er-

. klärthah daß sie sich.weder an der Wahl bethciligen,noch»eine
etwa auf sie fallende Wahl annehmen würde.«

Friedrich Bode stedt., früher Redakteur der Weste-Zeitung
wird uns im nä sten Monate verlassen, um nach Arnstadt
überzusiedelnzer hielt noch in vorigerWoche»einenhöchstin-

teressantenVortrag uber flavxschePoesikProf.»AdolphStahr
laue Oldenburg hielt(sich AUl semkrDukchrkiseMEDIUMM

voriger Wochehier einige Tage aut- FriedrichoGetstczckWEier
bekannte Reisende, wird nächstenMonat Von Java«hm.zuriick
erwartet. Da« k m wird Moriiz Wagner im Monat Mai seine

N

« JA- «

«

«

ralien und den IJnseln des- in-
großeReise nach Amerika, Attst

b b-. t. t .n-
.

dischenMeeres von hier aus Intreten
Er ea sichig ,«i vier

Jalien wieder in Europa zu ein.
» » «

,

»

).K7assel.Jn Folge der DenunziaitonkndesMålelkäesmeckö
ter wurden am«18te-n derVatek des fluchkissn d:rAschaf-
Ssjähriger Greis, die Frau Kellner’6 Und Ihr. ruckwelchen«

tet,s aber Tags darauf wieder entlassen. DerErndruy-
t rat-

Ht. Richter im Verhöre auf einige-seinerRichter SesmchL s

mein per in ver Stadt herrschenden EntcüstungUber-sem-
Havblungcweiseentsprechender-sein.

«

,

Uebersdie Pers-in des Ri ten wird der K. Z.« geschrieben-
daßVerse-WeEin ist«-ErBeile wund Freuiiddes Dr. Kellner
Und ein Jahrelangesbunt Theil an der Spitze stehendenMit-

glied des demokrattchenVereinoswan R. konnte sichdurch
sein höchstmittelmaßigesTalent nicht ernähren und hat bedeu-

tende VorthetljeVon hiesigenWohlhabenderenDemokraten genos-
sen, namentlichaber von dem alten
Bor ungefährVZSVXMVUCWVerschiasskeer sich von diesem
80 Thaler und eine Viertelstundespater zpefander sich auf der

Reise nach Patie, sMFUNew-lichzahlkekchM-"Gläubigerndas

Aufräumein
Dieselben

nach Ame-

,

l

vorsätzlichgeödtet,geht aus»

Vater des Dr. Kellner.1

Hm Ist Vor einigenTag-eneine merk-V-
,

leere Nachsehenlassend. Nachdem er dort und in Chalono ab-

wechselndgelebt und vielleichtkeine gebratenen Tauben gefun-
den hat, meldete er sich vor etwa 14 Tagen bei dem hessischen
Gesandten Und erklärte si bereit, gegen Zusicherung-eigener

-

.

Straflosigkeitund eines dreijährigenReisestivendiums aus der
«

hiesigenMalerakademie Enthüllungenuberdie Kellner’scheFlucht
zu machen,namentlich die dabeitthing gewesenen Personen zu
nennen· Der Gesandte soll erllart haben, von der Sache nichts
wissen zu wollen, und so hat R. sich direkt andas hiesige ,

Kriegsgerichtmit demselbenAnerbieten gewendet und hier ge-

neigteresOhr gefunden· . « —

Wiesbädem Die Jesuitennnssionistermess.geschlossen
worden. Einige Notizen nber'die Missionaremogens noch fol-
genf Sie sind Mitglieder-des Jesintenkollegszu Straeburg,
von wo sie hierheriberufenwurden. Pater Roh,der Sah-error
des Kollege, ist als glaubenseifrigerKaplanim schwetzerischeir
Sonderbundskrieg bekannt. P, Haglacher wurde in den drei-
ßiger Jahren bei dem Studentenaufruhrzu Frankfurta»mMam

verhaftet und nachdem er seineStrafe 4 Jahre auf derFestung
Magdeburg und zwei-Jahre in der Festung Ehrenbreitfteinab-

,

«

ebüßthatte, trat er sofort in den Jesuitenorden ein. Roh ist
»

n Baier, Haslacher aus Coblenz. ,

-

.Beschlüsseaber nicht gefaßt wurden.

·

der gemeinsamen Bestrebungen entgegen.

Wien. Die Wochenlisteder kriegggerichtlichenVerurthei-
lungen weist u. A. die eines Handlung-reisendenzu 14tägigem
Gefängnißwegen Besitzes eines revolutionärenGedichtegauf.

Wien, 21. April.
.

gestern Nachmittag durch eine Rede deCGrafen Buol-Schauen-·
stein an die Abgeordneten geschlossen.san derselben wurde her-
vorgehoben,idaß nach dem Wunsche des Fürsten Schwarzenberg
m- den Konferenzen nur Entivürfe ausgearbeitet, endgültige

gelegt, daßauch bei den Berliner Zollkonferenzen,hinsichtlich
der VerträgenberNeugesialtung des Zollvereins bündigeVer-
einbarungen nicht früher stattfindenmögen, als der Handels-

«

und Zollvereinevertragmit Oestreichverhandelt worden und

zum nahen Abschlussekgereiftsein wird-. Schließlichgab der
-- Minister der«auswärtigenAngelegenheitenim Namen des Kai-

sers die Zusicherungdaß,wie bei Lebzeitendes FürstenSchwar-
zenberg, auch ferner eben so beharrlich eine dereinstigcZolleini-
gnug Deutschlands und Oestreichs erstrebt werden ivird.«
Der bairische Gesandte, Grafwon Lerchenseld,beasntwortete die
Rede und nahm die gegebene Zusicherungalt-«ein-e Bestätigung

(Tel. Dep.)
Bern. Das Resultatder Abstimmung zu Gunsten der

Konservativen»iftbereits auf telegraphischemWege bekannt.
Vom 18.»April schreibt man dem—»Fr. J.«:·der entscheidende-
Tag ist da, und in banger Stimmung harrt die Bevölkerung
der Hauptstadt auf die Berichte, welche der Abend—über die Ab-

.

stimmungin den nahe gelegenenLandestheilen bringen wird. Jn
Berti selbstwurde der bedeutungövolleAkt der Voltosouveränetät
mit aller Ruhe und Würde vollzogen. Jn 3 Kirchendrängtensich
um 10Uh.rVotm.die stimmfähigenBürger, bestelltendie Büreaus,
gaben ihre Mannen

ab und warteten dann auf das Resultat
Jn der Sta « onnte

sitzder konservativenPartei, mußte sie eine überwiegende
heil häbkwEsg wurden 4590Stnumzettel abgegeben.

Mehr-
Davon

· stimmten 2992 gegen, 1598 für Abberufung; somit hat die
.

men.

Regierungsparteiin der Stadt eine«Mehrheit
Jm Mittelland überhaupt werden die Radjkakm ein«

Niederlage erleiden;«iui-Juraund Oberland ist die Stärke bei-
der Parteien ,ziemk·chbleichz OBEMNSQMEmtnenthal und
Seeland werden, WIE,MMISTERN-iN überwiegenderMehrheit
sue dieAbberufuvgstkmmew «

«

Paris-»Vi-ApkslsDerPräsidenthatheute die erste von
den beabsichtigtenReisen M die Provinzen angetretenzersist

» nach Sologne, wo eine Ackerbauverbesserungausgeführtwerden
spu, gegangenundwird vier-bisfünf Tage abwesend sein. —-

Es wird Werth darauf

Voll 1394 Stim- -

Die hiesigen Zollkonferenzen wurden —

X

es nichtzweifelhaftsein; hier, dem Hauka -



l

J

Billault über-brachteim Kostüme, von Huissiers begleitet; dem

Präsidentenins Elysee das angenomniene"Gesetzüberdie Um-
«

schmeszng der Kupfermünzen«spieKammer hat aus Mangel
an BeschäftigungFerien. —- Dee Regierung hats das Geld-
Wskchts»aueeiner Versteigerung der Bibliothek Ludwtg
Philipp’s eingegangen war, mit Beschlag-—belegt.

—-

Das Gerücht von einer Verheirathung LT Napoleons mit seiner

spanischenPrinzessin ist«wieder aufgetaucht. —- Seit-" einigen
Tagen spricht man viel von einer Note der russischen Ne-
gierung, die hier eingetroffenist-, und in der man auf ziemlich
energischeWeise Anfklärungenüber die Politik verlangt, welche
die Regierung des PräsidentenvderRennblii verfolgen will. Jn
der Note ist vielfachdie Rede von den sRebuemdie jeden Sonntag
imTuilerieenhofestatt finden, und wobei der Präsidentder Re-

publik mit sehr antirepublikanischemRufen empfangen wird.
«

Die Witzbolde dee Elysee nennendetthalb den-Kaiser:«»den
-. Protekte r der französischenRepublik.« F—» Der in der- Ver-

dannung lebende berühmteBildhauer David wird ein Denkmal
für dan Grab ArniandMarraste anfertigen. —- Jn Nonen

hat der Biirgermeisterverfiigt,daß der Platz der Republiks
die Straße der« Republik fortan die Namen Kaiserplatz im
Kaiserstraßeführen sollen. ; -

"

Paris, LI. April.
keine Sitzung gehalten-« »

(Tel. Des-J

London. Nachdemder panischeSchreckenvon einemEin-

falle der Franzosen vorüber, beginnt die eingewurzelteAbnei-

gung der Englander gegen das Soldat-anspielen sich zu regen.
Anfvielen Orten sind bereite Meetings· gehalten worden, in

welchen gegen die beabsichtigteEinführung der neuen Miliz
- Beschlüssegefaßtwurd«en.·—-Jn,Sachenwider den Alderman

Salomonis wegen«unbifugten Mitstinrmens·gabder Gerichtshof
» das Urtheil. Die Richter votiren hier sund motiviren ihr Ur-

theil öffentlich."Einer stimmte für Adweisuug, die andern 4«

! für Berurt-heilun«g.Es ßehtaifscsjetztkdnkchrichterlichenEnt-·
scheid-"fest,daß nach der Lage der-Gesetzge’bung,Juden nichter
Parlament sitzendürfen. — Der Streit der Maschinenarbeiter
mit den Fabrikanten ist in die vierzehnteWoche getreten,und

die letzt-:Schwierigkeitist noch nichtganz gehoben,da die ver-

bündeten Meister noch nicht eingewilltgthaben, ihre Schlußbe-
dingung daß die Arbeiter ans der Assoziationtreten sollen»zu-
rückzuziehmeinDie Subskriptionen für den Arbeiterfonds liefen
in der VersiossenenWochenur sehr spärlichein« Dochwurden,
wie bisher-, densfeiernden Arbeitern ihre 10 Schill. per Kopf

ausbezahlt, und ist die Arbeiterkassebereits um 40,000 Pfsd.
geschmolzen.

«·

-

«

New-York. Man sieht neue Verwicklungen zwischen
England » und den Vereinigtm Staaten voraus» weil einige
briiischeSchiffsmeisterbehaupten, sie hättennach-dem-Vertrage»
über das Oregon-Gebiet an dortiger sKüste fiin«s"dafs·,«Landen"
und den Küstenhandjelskeine Abgabenl oder Zöllef

-- -«— Jrländer skoinmeniin die-seinFrühjahre»wi«-»j»7«massenhaft
von derfkgrünen;jJnselk«z.jüngstJkamen12,000 in«Vier Tagen.

s Konstantin-spal.
läusig einen entscheidendenSchritt in Aegypten
nehmen«

«

,

«

,-

nicht zu unter-

(T»el.Dep.)

"

Permifchtesg
—- Um einen Begriff zu haben»Lwiein den SchweizerUr-

kantonen die ersten Regierungebeaneten"«bkesoldetwerden, mag

folgendes,der am nächstenL. Mai »zuhaltenden Landsgemeinde
Von Uri vorzulegendee Budget dienen.

s

Der regierende
sLJansdiAmmann beziehtein jährlichesGehalt von 400»Fran-
ken, det- Kantone-Statthalter 200 Franken u.,s. w. In Ob-

Berlin , .

«

Verlag Von Theodor Schmaus «

Der gesetzgebendeKörper hat heute-

. Geseqschafts-nkeeeelneasperaggW

entrichten
'

Fuad Efendi erhielt die Weisung, vor-« ;

x
-

—W—-.;-s— .-.. ,.«"«’?T"-’.k»’·

walden wurdeder Verfasser eines .’eglemente«für dje oberste
Gerichtgbehördedieses Kantano mit 30 Schillingllz Fr.) ho-
norirt, und zwar von der Regtetung »

. .-

»

——-Ein Lokalblatt enthieltfolgendeBremer Anzeige: »Da
ichschon mehrfach Vernornmew das ich als ein geheimer-Poli-"«
zei-Agent angesehen wurde,-so erklakesichhiermit, daßes Un-
wahrheit ist, wenn Jemand behauptet- daß ich ein geheimer
Polizei-Agentsei-«

,

O. Clepper.

PerantwortlicherRedakteur: HiermhtmHoldhrim in Beseelt-.

,
An die Tifchlcrgefellenschsift.

«

»DieGeneral - Versammlung, welschezum, Z· April angezeigt;
Ist,dahin abgeändertdaß dieselbeSonntag, 25i Apri1k., Nach- .

Mittags 3 Uhr, FriedrichestrszNr. 112. zwischmder Johannes-
und Oranienburgerstraßestatt-findet. Zwech Wahl vons 9

Ausschuß- Mitgliedern, auf Grund des Kassen«-(Jtatutsvom
8- Februar 1852. Zusm Weis-weis über die Niitgliedk

I fchaft ist die Vorzetignng des Auflagebnchs am
Eins-ZEISS erforderlich Mirscl), Altgesellez

z An die Tischler-Gefellcnfchaft. «

Mit Bezug ayf obige Aufforderung zur General-Versamm-
lUUg erspchenwer die Kassen-Mitgliedcr recht zahlreich und

pünktlich zu erscheinen. -
-

v,Jeder,namentlich die Mitgliederin den Fabriken n. s. w»
wird gebeten, sichdasAuflagebuchrechtzeitigzn beschaffen

"

—

Die Kommrifiom
VII-wirken Sommer. Weber. Schneiden

Ebert.- Weinntann. Gewe.

J
«

A n z »e i-g e.

--Sounaeeud, den 24.«d. Mag-; Landwjhxste,«»xkks--swkss«

ek; TanzlehrerJ
200 St. ächteCigarrensKistem eine Tab"ackg-R9lle,eine HTM
»Waagschale,ein Auesteckeschild,eine,Cigarren-LakcmeU· einige«

« tausend Stück alte Nester von Cigarrenlind billig zu verkaufen
ChausseestnNr. 5 irn Laden.

4««Ständegute «Betten,2 Tische u.· mehrere Bettichirmesind
billig«zMikkaskUkk-—kaedäkkkgassLNELL

"

Ein Bett nebst Bettstelle ist

»Zu; X breite Stühle»steheassogleichzum Verkauf bei -

-

- H.--Kruger, Gr» Frankfurterstr. Nr. 91.

1 Mahagoni u. 2 Schlasfohass,Wiss schk Duell-Mitgearbeitet,
periLaufsVerlangMgegen Abzahl-,«der TMier Brüdeksttz3»
Medaillons zu Lichkbildcrll(MUsteMSL FACJV- 25 sgr. an, sowie,

Alle anderen Gokdsachcnam billjgstenempfiehlt Fabrik 44 Wil-

h-«el.irtsstr;"44,·«(zrdischenderLeiPEger-u. Zinmierstr.)Repamtukeu
billig-w get-»Altes Gold-iSHOFIif-zum höchst-nWerth in Zehe
2 neue May-»time-v- 2 MkOchsenophab. z. v. Gr. Heimat-ne p"t.
Spreewa er n Tonne-I sgr. W- gefahr.U.d.8Lind-n 42im Obstkeller·

DrehbänkestehenskimVerkan; Auchwerd-. Neparatnren u. Bestel-
Wrngt bei K n o th,- Tischlermstr.,Heil,G-eisistr.,"1«9«

Mc hvchttell .P»»kclscfürJuwelen, Gold, Silber, Uh-

ren-TUngViandlchemgMünzen ec. zahlt-H.Nie Rosen-
thgc i« pandallekstriNr. 60, der Post gegenuber.
IFTMU StwthdPresserverlangt Unger, Wollantftr. 15.
.»-«. ,

-

(

Vi?Wtigt« Koch, Sebastianstr. 23 vorn 2 Tr.

- Zur Abkumatismueleidendelzuelectro-magnetischenK«ursn),.
PWU iUkAugenkrankhbin ich täglichMorgen-I von 8..9 u-«

achM—von 4——6zu sprechen. Dr. Lazary, Louisenstk·24«
’

Druck von Mem-Jener in Hei-tin
«

Kommandantenstr. 7.

-

«

s

«L«"’"7"- ;«—W


